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Bekannt ma ch n 
Das General⸗Poſtamt hat bereits wiederholt 
ſam gemacht, daß letzt, nachdem das für de arirt, Auf aufmerk⸗ 
zu zahlende Porto beträchtlich herabgeſetzt worde rte Geldſendungen 
— Sa von 1 und werthvollen Bi 97 Dale: 
en Werth folder, der Poſt anvertrau anden lieg 
. b folder, r iter, Sendungen zu dekla⸗ 
Deſſen ungeachtet gelangen noch fortwz x 
wegen angeblich zur Poſt gelieferter, abe 3 Reklamationen 
langter Geldbriefe an das General- Poſt⸗Amt n ihre Adreſſe ge⸗ 
Die in Beige I retlamationen ange 
en ſind in der Regel erfolglos weil in vi 8 0 
© wirkliche ein eerun 0 der Briefe Ab Fällen nicht einmal 
flellt werden kann überdies au i J 2 
— gewöhnlichen Brier die Natur des Poſidienſles nicht 
deln, daß deſſen Verbleiben nachge 
ſender von Geldern werden da 


tion daher unterläßt, hat den für ihn daraus entfichenden Nachtheil 
lediglich ſich ſelbſt zuzuſchreiben. Berlin, den 9, März 1849. 


Durch den kürzlich zwiſchen Großbritanien und den Vereinig⸗ 


ten Staaten von Nordamerika abgeſchloſſenen Poſt⸗Vertrag iſt das 
en für die zwiſchen beiden Ländern zu befördernde Korre⸗ 


nd 2 2 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika —— 2 
dieſſeits für die gedachte Korreſpondenz zu entrichtende fie 
porto, welches früher 20 Sgr. betrug, ſtellt ſich hiernach künftig 
auf 16% Sgr. für den einfachen Brief. 

Der bisherige F rankir ungszwang für die in Rede ſtehende 
Korreſpondenz muß für jetzt noch befichen bleiben, dergeſtalt, daß 
die dieſſeitigen Korreſpondenten hinwärts ſtets das Porto bis zum 
amerikaniſchen Landungshafen, herwärts dagegen das Porto von 
dem amtrikaniſchen Ausgangshafen ab zu entrichten haben, wäh⸗ 
rend die Bezahlung des nordamerikaniſchen Landportos ſtets den 
dortſeitigen Korreſpondenten anheimfällt. 

Cours berichte, Preis» Courante und überhaupt 
alle Druckſachen unter Kreuzband, welche zwiſchen Preußen 
und den nordamerikaniſchen Freiſtaaten über England verſendet 
werden, unterliegen nach wie vor dem vollen Brieſporto, mit allei⸗ 
niger Ausnahme der Zeitungen, für welche die bonne 


2 2 bisheri üs 
bigten Sätze unverändert bleiben. Berlin, den 22. 978 1849. 8 


General-Poſt-Amt. 


Inland. 

„Berlin, den 29. Marz. Se. Majeftät der König haben heute 
Mittag im Schoſſe zu Charlottenburg dem bisherigen Kaiserlich Oe⸗ 
Rerreichifchen außerordentlichen Gefandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
ber m hieſigen Hofe, Grafen v. Trauttmausdorff-Welns⸗ 

der Privat-Audienz zu ertheilen und aue deſſen Händen das 
men geruht Majeſiat des Kaiſers von Oeſterreich entgegenzuneh⸗ 
worden iſt. wodurch derſelbe von dem gedachten Poſten abberufen 
Unmittelbar 
ſterreichiſchen Seba Allerhöchſtdieſelben den Kalſerlich Oe— 
Oſten, welcher an Stelle bes ant, Freiherrn von Prokeſch⸗ 


zum Kaiferlich Defterreichifggen Grafen von Trauttmansdorff 


0 außer i d be 
vullmächtigten Minifter ernannt nc, in dune je fein 


Beglaubigungsſchreiben entgegenzunehmen geruht 


Se. Majeſtät der König haben Aller 
s gnädi t: Den Prof. 
Wiggert zum Direktor des Don. Cpnmaſung en 6 
ernennen. 


Dem Oberlehrer Dr. Horning, an der 
Brandenburg, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Dem 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Caspar in Reppen iſt die beantragte Verlegung 
feines Wohnſitzes nach Zielenzig geſtattet worden. 

* Berlin, den 27. mi ’ i 
N dam Kin a org Die erſte Kammer läßt es ſich 


ein ägen praktiſcher Natur ihrem Berufe 
8 8 „ praktiſcher Staatsmänner“ zu fein, getreu 


Ritter Akademie zu 


. März 1849. 


- auf, die hohe Kammer davon in K 


0 N Inſertionsgebühren 
nehmen alle Poſt- Anſtalten des e 
In- und Auslandes an. | 


Sonnabend den 31. März. 


Das 
Abonnement 
beträgt vierteljährl. für die Sta, 
Poſen 1 Rthlr., für ganz Preußen 
1 Kthlr. 7 ſgr. 6 pf. 


1849. 


An die Zeitungsleſer. 


würfe. Ihm folgte der Abgeordnete von Daniels mit folgendem 
Entwürfe über die künftige Einrichtung des höchſten Gerichtshofes: 


zu der Einführung einer, den ganzen Staat umfaſſenden, gemein⸗ 
ſamen Geſetzgebung theilt ſich das Landestribunal mit gefonderten 


Reviſtons⸗ und Beſchwerdehof, welcher an die Stelle des Geheimen 
rheiniſchen Caſſationshof, welcher 
Reviſtons⸗ und Caſſationshofes 
für den Bezirk des rheiniſchen Appellationsgerichtshofes übernimmt, 
und ausſchließend und geſetzlich aus, in den rheiniſchen Rechten 
befähigten Mitgliedern, beſtehen 
muß; 3) in das Ober-⸗Appellationsgericht für den Bezirk des 
Juſtiz- Senats zu Ehrenbreitenſtein und des bisherigen Ober-Ap⸗ 
pellationsgerichts zu Greifswalde „ in welchem zugleich die Mit⸗ 
glieder des rheiniſchen Caſſationshofes Sitz haben; 4) in den 
mit den in dem Geſetze vom 8. April 1847 

beſtimmten Verrichtungen, beſtehend aus einem eigenen Präfldenten, 
aus ſechs Mitgliedern der andern Höfe, welche von Jahr zu Jahr 
zu beſtimmen find, und aus vier, zum höheren Richteramte befähig⸗ 
ten, Verwaltungsbeamten „welche das Staatsminifterium auf die 


Art. 3. Gutachten in 
Geſetzgebun sangelegenheiten erſtattet das Landestribuual als Ge⸗ 


ſammtheit. Art. 4. Das Landestribunal hat feinen Sig zu Ver⸗ 
Die Zahl und das Verhältniß der Mitglieder werden durch 


erlin, den 28. März. Die Indignation über Simon, 
Deputirten in Frankfurt, welche 

ages herbeigeführt haben, iſt hier 
ſchr groß, fast noch größer, als der dadurch heraufbeſchworene Haß 


— Nach den beſtimmteſten, zuverläſſigſten Nachrichten aus 
Paris iſt die Ausruſung Louis Napoleons zum Kaifer fo durch 
daß dieſer Akt binnen wenigen Wochen 
Alle Parteien, mit Ausnahme der Rothen, 
haben ſich darüber geeinigt. b 
den 29. März. Für die Beurtheilung des jetzigen 
Miniſteriums in feiner Stellung zur Deutſchen Sache müffen 
wir wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß der Graf v. Arnim 
für ſeine Politik keinesweges die Zuſtimmung der anderen Minifler 
hat, welche im Gegentheil die Note vom 10 März entſchieden ge⸗ 
miß billigt, aber durch ihre ſolidariſche Stellung verpflichtet waren, 
dieſen Bruch im Innern des Miniſteriums ſelbſt vor den Kammern 
zu verſchweigen. Daher die Verſchiedenheit der Erklärungen der 
der übrigen Miniſter vor den Abtheilungen, mit welchen Herr 


v. Vincke ſich einverſtanden ausſprach, und ihres öffentlichen Auf⸗ 
tretens. : 


in Frankfurt zur Unmöglichkeit machen dürften. 
der Abgeordneten Venedey und Küntzel ſteht mit jenen Entdeckun⸗ 
gen im Zuſammenhang. Wenn cs ſich jezt herausſtellen wird, 
daß Oeſterreich Deutſchland abermals verrathen hat, ſo werden 
wohl endlich dem Blindeſten und Beſangenſten die Augen über die 
Preußiſche Note vom 10. März aufgehen und unfere Kammern 
werden dann mit um ſo größerer Entſchiedenheit eine Aenderung 
in unſerem Diplomaten-Perſonal verlangen. 

z Bei der Petitions⸗Kommiſſion, fagt die „Allg. Ztg.» Core 
tefp.”, in welcher der Abgeordnete Wollheim aus Ohlan Referent 
iſt, ſind 
ſich auf agrariſche Verhältniſſe bezieht. 


rechte zu viel Schutz gewähre. — In der erſten Kammer werden in 
| geſtellt werden: 1) 
„Ich fordere das Staatsminiſterium 


b enntniß zu fegen, ob und wie 
weit es für die Auswanderung und die Coloniſation der Auswan⸗ 


derer Sorge getragen hat?“ Von Daniels. Dieſe lautet: „Ges 
denkt das Juſtizminiſterium baldigſt der Kammer Geſetzentwürfe, 


1 E MEINER 1 ion zu zahlen 
bringen wir in Er daß hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Rihlr., auswärtige aber 1 Rihlr. 75 Sgr., DEN a ebene für bein 

ontags Aale ane Zeitung auf allen Königlichen boſſämtern durch die ganze Monarchie zu Wiert ah es eingehen, iſt es nicht unſere 
8 Wierteitoße mehr als der oben angefegte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Vierteljahres eingehen, 
fert werden können. 
ums wird au 


& der Kaufmann Herr G. Bielefeld, Markt Ro. 87., Pränumerationen auf unfere Zeitung pro 2tes Quartal annehmen, und 
Poſen, den 15 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


die Vorbereitung zu der Anſtellung in dem Juſtizj⸗Dienſte, die Prü⸗ 
fungen, die Reechtsverhältniſſe des Richterſtandes und die Ausübung 
des Sachwallerberuſes betreffend, vorzulegen?“ ea 

— Das Mitglied der erſten Kammer, Cheſpräſident v. For⸗ 
kenbeck, iſt vorgeſtern von einem Schlagfluſſe getroffen worden. 
Hr. v. F. lebt noch, eee iſt jedoch nach dem Urtheil 

eider noch zweifelhaft. 8 

w ur u “ Gerlach, Stahl, v. Vethmann-Holweg, 
Geh. Rath v. Mühler, Geh. Legations⸗Rath v. Jordan find ge⸗ 
genwärtig mit Bildung von „Vereinen für innere Miſſion be⸗ 
ſchäftigt, deren Zweck dahin geht, eine religiös⸗ſittliche Einwirkung 
auf die nothleidenden Klaſſen mit Maßregeln zur Abhülfe der ma⸗ 
teriellen Noth zu verbinden. N 

= a er auf dem Kriminalgericht wegen der 
Ereigniſſe am 11. Oktober v. J. wurden geſtern fortgefegt, und iſt 
mit der Vernehmung der Belaſtungszeugen fortgefahren wor⸗ 
den. Heute werden die Entlaſtungszeugen vernommen werden, 
wonach wir morgen die Plaidoyers des Staatsanwalts und der 


Vertheidiger, ſo wie der demnächſtigen Publikation des Erkennt 
niſſes entgegenſehen dürfen. 


n einer der letzvergangenen Nächte ſind von dem Frie⸗ 
drich⸗Werderſchen und Dorotheenſtädtiſchen Kirchhofe, in der 
Chauſſceſtr. 77. c., wo ſchon vor einigen Jahren ähnliche Verbre⸗ 
chen durch einen jungen Mann verübt wurden, von einigen Monu⸗ 
menten Platten von Bronce, Rofetten ꝛc., fo wie ein Kreuz und 
das Portrait von Fichtes Grabmal entwendet worden. 

— Der bei der d'Eſterſchen Hausſuchung genannte Polizei⸗ 
Kommiſſarius Maaß iſt zum Polizei⸗Inſpektor in Charlottenburg 
und der Polizeirath Winkler zum Chef der hieſigen exckutiven Pos 
lizei und zum Oberſten der Schutzmannſchaſten ernannt worden. 

D Die Linke der zweiten Kammer warf bei dem Looſungsakt 
der Mitglieder der Deputation, welche Sr. Majeſtät die Adreſſe 
übergeben ſoll, zum großen Theil leere Zettel in die Urne; es ſind 


auch wirklich in jener Deputation nur 4 öder 5 Mitglieder der linken 
Seite des Hauſes. 


— Das Amts Blatt des Königlichen Poſt⸗Departements ent⸗ 
hält nachſtehende Verfügung: Rach einer Bekanntmachung des Fir 
nanz⸗Departements der proviſoriſchen Regierung von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein iſt die Pofiverbindung zwiſchen Schleswig und Dänemark jetzt 
in der Art unterbrochen, daß von Hadersleben aus nur die nach Dä⸗ 
nemark beſtimmte Correſpondenz durch Vermittelung der Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſchen Poſten nach Kolding weiterbefördert wird, fammt⸗ 
liche Fahrpoſtſendungen nach Dänemark aber in Hadersleben zu⸗ 
rückbleiben, bis däniſcher Seits für deren Abholung Sorge getragen 
wird. Die Poſtanſtalten werden hiervon in Kenntniß geſetzt, um bei 
Abnahme von Fahrpoſt⸗Gegenſtänden nach Dänemark die Abſender 
auf das beſtehende Verhältniß aufmerkſam zu machen und denſelben 
mitzutheilen, wie Seitens der Schleswig⸗Holſteiniſchen Regierung, 
und demgemäß auch von Seiten der Preußiſchen Poſtverwaltung nicht 
dafür eingeſtanden werden fönne, daß und wann die Weiterbeförde⸗ 
rung der fraglichen Sendungen von Hadersleben an ihren resp. Be⸗ 
ſtimmungsort erfolge. 4 . 

— Geſtern Abend kamen abermals 2 Bataillone des Sächſiſchen 
Jufanterie-Regiments „Prinz Georg” auf der Leipziger Eiſenbahn 
hier an und wurden vom Commandanten General v. Thümen mit 
einem preußiſchen Muſtkcorps, das den ſchleswig⸗ Holfteiner Marſch 
ſpielte, unter Zulauf einer großen Volksmenge eingeholt. Ihre Fah⸗ 
nen brachten ſie nach dem Königlichen Schloſſe. Heute Morgen find 
dieſe Truppen ſchon wieder nach Schleswig befördert worden. (A. 3. C.) 

— Der Parole-Befehl, den der General von Wrangel in Bo 
treff des zukünftigen Gebrauchs der Waffen unlaͤngſt an die hieſige 
Garniſon erließ, wird jetzt dahin interpretirt, daß, wenn darin dem 
Militair anbefohlen wäre, bei Inſultitung oder abſichtlicher Dienſtſtö⸗ 
rung Seitens des Volks von den Waffen ſofort Gebrauch zu machen, 
ſich dies nur auf den Gebrauch des Bajonnetts, des Gewehrkolben 
und des Seitengewehrs, nicht aber auf die Schußwaffe beziehen ſolle. 
Vor einem Augriff mit der letzteren ſoll, wie bisher, zur Warnung 
dreimal getrommelt oder ein anderes Signal gegeben werden. 

8 (Allg. 3.6) 

tettin, den 27. März. Der ee⸗Ztg wird aus News 
York gemeldet, daß ah 1 yes Beier Reichs ger 


wi; it 
kauſte Amerikaniſche Dampfboot „United States” jegt dert m 
Kanonen u. ſ. w. ausgerüſtet wird, und gegen Ende März nach 
der Nordſee abgehen ſoll. 

Aus Gebern g, den 27. gie, Ne 
Appellations⸗Gerichts zu Marienwer 
— = zwar zu Marienwerder, Strasburg, Thorn, Culm, Orau⸗ 
denz, Schweß, Conitz, Schlochau, Flatow, Dt. Crone, Marienburg, 
Ell Pr. Stargardt, Danzig und Neuſtadt eingerichtet und je 

„Pr. 


drei Kreiſe erhalten ein Schwurgericht. Anfänglich wollte man für 
je zwei Kreiſe ein Schwurgericht, allein auf Anweiſung des Juſtiz⸗ 
Miniſters it der Geſchäftskreis der Schwurgerichte in der angegebe- 
nen Art erweitert worden, und wahrſcheinlich um deshalb, weil 
man vorausſetzte, daß zwei Kreife nicht hinlängliches Material zu 
den Aſſiſen liefern würden. Bei dem großen Umfange mancher 
unſerer Kreiſe erſcheint die Zuſammenlegung dreier Kreiſe zu einem 
Schwurgerichte nicht zweckmäßig, indem durch den Transport der 
Inkulpaten und durch die Reiſen der entfernt wohnenden Zeugen be 
deutende Koſten erwachſen. So erhalten die Kreiſe Berent, Gonig, 
Stargardt, welche zuſammen einen Flächeninhalt von ungefähr 90 
Quadratmeilen haben, und deſſen äußerſte Spitzen 15 Meilen von 
einander entfernt liegen, ein Schwurgericht, und ſoll daſſelbe feine 
Sitzungen abwechſelnd ein Jahr in Conitz und ein Jahr in Pr. 
Stargardt halten, und zwar aus Rückſicht für die Bereitwilligkeit 
beider Städte, mit welcher fie die zu den Aſſiſen erforderlichen Lokale 


beſchafft haben. 

Köln, den 27. März. Der Erzbiſchof von Köln hat die 
freiere Stellung, welche die Kirche in der neueſten Zeit durch die 
politiſchen Umwälzungen erlangt hat, dazu benutzt, um in einem 
wichtigen Punkte die alte kirchliche Verfaſſung, welche durch die 
franzöſiſche Umwälzung in vielen Stücken alterirt worden war, wie— 
der herzuſtellen. Er hat die geiſtlichen Gerichte von Neuem 
organiſirt, und zwar 1) das Offizialat als geiſtliches 
Gericht erſter Inſtanz für die Erzdidcefe, und 2) ein 
Metropolitangericht als zweite Inſtanz für die Erz⸗ 
diöceſe und die ganze Kirchenprovinz. 

Das Offizialat beſteht aus dem Präsidenten, drei Räthen (von 
welchen der Eine zugleich das Amt des öffentlichen Anklägers beklei⸗ 
det, der Andere als defensor matrimonii in allen Eheſachen fungirt), 
zwei Aſſeſſoren und einem weltlichen Juſtitiariuns. Das Metropolis 
tangericht, bei welchem ſich der Erzbiſchof den Vorſitz ſelbſt vorbe— 
halten hat, beſteht aus mehrern Räthen, zwei Aſſeſſoren und dem 
weltlichen Juſtitiarius. 0 

Hamburg, den 28. März. Die Schleswigſche Landes⸗Ver⸗ 
ſammlung hielt geſtern Morgen und geſtern Abend Sitzungen. In 
der erſteren zeigte die gemeinſame Regierung an, daß fie ihr Manz 
dat als erloſchen anſehe und daher zurücktreten werde. In der 
Abendſitzung wurde ein Schreiben des Reichs-Kommiſſarius Sou⸗ 
chay verleſen, wonach laut Verfügung der Deutſchen Centralge⸗ 
walt eine Statthalterſchaft, beſtehend aus dem Grafen Reventlows 
Preetz, Hrn. Beſeler und einem dritten, von dieſen beiden Herren 
zu erwählenden und von der Centralgewalt zu beftätigenden, Mit- 
gliede eingeſetzt werden und ihr von allen Behörden gehorſamt 
werden fol. Nachdem die Landes -Verſammlung ſich ihre Zuflim- 
mung zu der Wahl des dritten Mitgliedes vorbehalten, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß der Graf Reventlow und Or. Veſcler die Regierung 
einſtweilen allein führen. Die neue Regierung wurde hierauf als 
zu Recht beſtehend anerkannt und ihr um Mitternacht von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern ein dreifaches Hoch gebracht. Der Reichs-Kom⸗ 
miſſar Stedtmann iſt rad Sonderburg abgereiſt und ſcheint die 
Reichstruppen noch in Schach zu halten, die nach einem Briefe 
ſchon die Eider überſchritten haben ſollen. (2) — Die Landpoſt 
nach Dänemark über Kolding hat aufgehört und es findet jetzt funf 
Mal wöchentlich die Abſendung der Briefe zur Beförderung mit 
den verſchiedenen Dampfbosten Statt. — Geſtern Nachmittag iſt 
ein Bataillon vom K. Preußiſchen 18. Regiment (Poſener Land⸗ 
wehr), von Berlin kommend, hier durch nach Altona marſchirt. 

Harburg, den 26. März. Bis jetzt ſind hier nach Schleswig⸗ 
Holftein im Reichsdienſte über die Elbe gegangen: ſechs Bataillone 
Hannoveraner, darunter drei JägersBataillone, ein Bataillon 
Altenburger, die bereits ſeit Januar hier in Quartier g.legen hat— 
ten, vier Bataillone von Weimar, Gotha, Meiningen und Reuß, 
zwei Bataillone Kurheſſen, darunter ein leichtes, ein Bataillon 
Baiern; ferner drei hannoverſche, eine naſſauiſche und eine brauns 
ſchweigſche Batterie, zuſammen alſo 14 Bataillone Infanterie und 
5 Batterien. Dazu find heute noch eingetroffen ein zweites baie— 
riſches Infanterie-Bataillon und eine baieriſche Zwölſpfünder-Bat⸗ 
terie. Für die nächſten Tage ſind noch zahlreiche baieriſche und 
preußiſche Truppen angekündigt. (H. B. 9.) 

(Telegraphiſche Depeſche des Pr. St.⸗Auz.) Frank 
furt a. M., den 28. Marz. 2 5 Uhr Nachmittags. In einer heute 
vorgenommenen Wahlhandlung haben 248 Mitglieder ſich der Ab— 
ſtimmung enthalten und 290 für den König von Preußen geſtimmt. 

Das Büreau ſoll eine Deputation von 25 Mitgliedern ernennen 


und die Namen morgen verkündigen. ö 
Die Verſammlung hat beſchloſſen, bis zum Zuſammentritt des 


erſten Reichstages verſammelt zu bleiben. 

Frankfurt a. M., den 24. März. (O. P. A. Z.) 19 4 ſte 
Sitzung der verfaſſunggebendenReichs-Verſammlung. 
(Vormittags⸗Sitzung.) Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Les 
fung der deutſchen Reichsverfaſſung. Folgende Paragraphen wers 
den angenommen. 

Artikel XI. 

§. 52. Den Umfang der Gerichtsbarkeit des Reichs beſtimmt 
der Abſchnitt vom Reichsgericht. 

. Artikel XII. 

$. 53. Der Reichsgewalt liegt es ob, die kraft der Reichs-Ver⸗ 
faſſung allen Deutſchen verbürgten Rechte oberaufſehend zu wahren. 
S. 54. Der Reichsgewalt liegt die Wahrung des Reichsfriedens ob. 
Sie hat die für die Aufrechthaltung der inneren Sicherheit und 
Ordnung erforderlichen Maßregeln zu treffen: 1) wenn ein deut⸗ 
ſcher Staat von einem anderen deutſchen Staate in ſeinem Frieden 
geſtört oder gefährdet wird; 2) wenn in einem deutſchen Staate 
die Sicherheit und Ordnung durch Einheimiſche oder Fremde geſtört 
oder gefährdet wird. Doch ſoll in dieſem Falle von der Reichsge⸗ 
walt nur dann eingeſchritten werden, wenn die betreffende Regie⸗ 
rung fie ſelbſt dazu auffordert, es ſei denn, daß dieſelbe dazu no. 
toriſch außer Stande iſt oder der gemeine Reichsfrieden bedroht er⸗ 
ſcheint; 3) wenn die Verfaſſung eines deutſchen Staates gewaltfam 
oder einſeitig aufgehoben oder verändert wird, und durch das An⸗ 
rufen des Reichsgerichts unverzügliche Hülfe nicht zu erwirken iſt. 
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§. 55. Die Maßregeln, welche von der Reichsgewalt zur Wah⸗ 
rung des Reichsfriedens ergriffen werden können, find: 1) Erlaffe, 
2) Abſendung von Kommiſſarien, 3) Anwendung von bewaffncter 
Macht. Ein Reichsgeſetz wird die Grundſätze beſtimmen, nach 
welchen die durch ſolche Maßregeln veranlaßten Koſten zu kragen 
find. §. 56. Der Reichsgewalt liegt es ob, die Fälle und Formen, 
in welchen die bewaffnete Macht gegen Störungen der öffentlichen 
Ordnung angewendet werden ſoll, durch ein Reichsgeſetz zu beſtim⸗ 
men F. 57. Der Reichsgewalt liegt es ob, die geſetzlichen Normen 
über Erwerb und Verluſt des Reichs- und Staats-Vürgerrechts 
fefizufegen. §. 58. Der Reichsgewalt ſteht es zu, über das Hei⸗ 
mathsrecht Reichsgeſetze zu erlaſſen und die Ausführung derſelben 
zu überwachen. §. 59. Der Reichsgewalt ſteht es zu, unbeſchadet 
des durch die Grundrechte gewährleiſteten Rechts der freien Verei— 
nigung und Verſammlung, Reichsgeſetze über das Aſſociations⸗ 
weſen zu erlaſſen. §. 60. Die Reichsgeſetzgebung hat für die Auf⸗ 
nahme öffentlicher Urkunden diejenigen Erforderniſſe feſtzuſtellen, 
welche die Anerkennung ihrer Echtheit in ganz Deutſchland bedingen. 
F. 61. Die Reichsgewalt iſt befugt, im Intereſſe des Geſammt⸗ 
wohls allgemeine Maßregeln für die Geſundheitspflege zu treffen. 
Artikel XIII. 

$. 62. Die Reichsgewalt hat die Geſetzgebung, ſoweit es zur 
Ausfuhrung der ihr verfaſſungsmäßig übertragenen Vefugniſſe und 
zumSchutze der ihrüberlaſſenen Anftalten erforderlich iſt. §. 63. Die 
Reichsgewalt iſt befugt, wenn fie im Geſammt-Intereſſe Deutſch⸗ 
lands gemeinſame Einrichtungen und Maßregeln nothwendig findet, 
die zur Begründung derſelben erforderlichen Geſetze in den für die 
Veränderung der Verfaſſung vorgeſchriebenen Formen zu erlaſſen. 
F. 64. Der Reichsgewalt liegt es ob, durch die Erlaſſung allge⸗ 
meiner Geſetzbücher über bürgerliches Recht, Handels- und Wech- 
ſelrecht, Strafrecht und gerichtliches Verfahren die Rechtseinheit im 
deutſchen Volk zu begründen. §. 65 Alle Geſetze und Verordnun⸗ 
gen der RNeichsgewalt erhalten verbindliche Kraft durch ihre Ver 
kündigung von Reichs wegen. F. 66. Reichsgeſetze gehen den Ge— 
fegen der Einzelſtaaten vor, inſofern ihnen nicht ausdrücklich eine 
nur ſubſtdiaire Geltung beigelegt iſt. 

Artikel XIV. 

F. 67. Die Anſtellung der Reichsbeamten geht vom eiche aus. 

Die Dienſt- Pragmatik des Reiches wird ein Reichsgeſetz feſtſtellen. 

Ueber einen Zuſatz-Antrag zu §. 67, geſtellt von den Abgeordneten 
Möriug und Genoſſen: „Die Richter bei dem Reichsgerichte wer⸗ 
den auf Vorſchlag der einzelnen Staaten ernannt“, wird nament⸗ 
lich abgeſtimmt und derſelbe mit 281 gegen 228 Stimmen abge⸗ 
lehnt. Der Vorſitzende will ſogleich nach dem im Eiſenſtuck'ſchen 
Antrage vorgeſchlagenen Verfahren über den dritten Abſchnitt „das 
Reichsoberhaupt“ hinweg zur Abſtimmung über Abſchnitt VI. „der 
Reichsrath“ ſchreiten. Allein der Abgeordnete Schoder ſtellt einen 
Antrag, welcher dahin geht, den Abſchnitt V. nach dem Abſchn. III. 
zur Abſtimmung zu bringen, da eine Entſcheidung über den Reichs⸗ 
rath ohne die Feſtſtellung des Reichsoberhauptes nicht möglich fei. 
Die Abgeordneten Rieſſer, Welcker erklären ſich für, die Abgeord— 
neten Simon von Trier, Wigard, Schüler aus Jena gegen dieſen 
Antrag. Die Verſammlung nimmt denſelben an und ſchreitet als⸗ 
dann zur Abſtimmung über Abſchnitt V. „der Reichstag“. Folgende 
Faſſung wird angenommen. 

Abſchnitt V. Der Reichstag. 
Artikel 1 

$. 91. Der Reichstag beſteht aus zwei Häuſern, dem Staa⸗ 
tenhaus und dem Volkshaus. 

Artikel II. 

§. 92. Das Staatenhaus wird gebildet aus den Vertretern 
der deutſchen Staaten. §. 93. Die Zahl der Mitglieder vertheilt 
ſich nach folgendem Verhaliniß: Preußen 40 Mitglieder; Oeſter⸗ 
reich 38; Baiern 18; Sachſen 10; Hannover 103 Würtemberg 10; 
Baden 9; Kurheſſen 6; Großherzogthum Heſſen 6; Holſtein (Schles- 
wig, ſ. Reich F. 1) 6; Mecklenburg⸗Schwerin 4; Luxemburg⸗Lim⸗ 
burg 3; Naſſau 3; Vraunſchweig 2; Oldenburg 2; Sachſen-Wei⸗ 
mar 2; Sachſen⸗Koburg. Gotha 1; Sachſen-Meiningen-Hildburg⸗ 
haufen 1; Sachſen-Altenburg 15 Meacklenburg⸗Strelitz 1; Anhalt⸗ 
Deſſau 1; Anhalt-Vernburg 1; Anhalt⸗Cöthen 1; Schwarzburg⸗ 
Sondershauſen 1; Schwarzburg Rudolſtadt 1; Hohenzollern⸗He⸗ 
chingen 1; Lichtenſtein 1; Hohenzollern⸗Sigmaringen 1; Waldeck 
1; Neuß, ältere Linie, 1; Neuß, jüngere Linie, 1; Schaumburg⸗ 
Lippe 1; Lippe-Detmold 1; Heſſen-Homburg 1; Lauenburg 1; Lü⸗ 
beck 1; Frankfurt 1; Bremen; Hamburg 1; zuſammen 192 Mit⸗ 

lieder. 
a Ueber einen Zuſatz-Anitrag des Verſaſſungsausſchuſſes zu §. 93: 
So lange die deutſch-öſterteichiſchen Lande an dem Vundesſtaate 
nicht theunehmen, erhalten nachfolgende Staaten eine größere Uns 
zahl von Stimmen im Staatenhauſe; nämlich: Baiern 20; Sadır 
fen 12; Hannover 12; Württemberg 12; Baden 10; Großherzog⸗ 
thum Heſſen 8; Kurheſſen 7; Naſſau 4; Hamburg 2 — wurde 
namentlich abgeſtimmt und derſelbe mit 290 gegen 231 ange⸗ 
nommen. 

Bevor §. 91 des Ausſchuß-Antrages zur Abſtimmung gelangt, 
wird das erſte Alinea eines Minoritäts-Erachtens von Schüler, 
Wigard und Genoſſen zur namentlichen Abſtimmung gebracht und 
mit 325 gegen 188 Stimmen verworfen. Es lautet: „Die Mits 
glieder des Staatenhauſes werden durch die Volksvertretung der 
einzelnen Staaten erwählt.“ Hierauf wird die Sitzung vertagt. 
Schluß der Sitzung 14 Uhr. 

Dresden, den 26. März. Die heutige Regiſtrande der 
zweiten Kammer enthält eine Erklärung Tzſchirner's und 16 Ge⸗ 
noſſen, daß das Miniſterium das Vertrauen der Volksvertretung 
nicht beſitze. Die Sache wurde für dringlich erklärt und wird auf 
eine der nächſten Tagesordnung kommen. 

Gotha, den 26. Marz. Mit der lebhafteſten Theilnahme hat 
alle Gothaer die Nachricht erfüllt, daß an den Herzog vom Reichs- 
kriegsminiſterium die Aufforderung ergangen, den Oberbefehl über 
die ſaͤmmtlichen ſächſiſch-thüringiſchen Truppen bei den bevorſtehen⸗ 
den Feindſeligkeiten in Schleswig-Holſtein gegen die Dänen zu über⸗ 
nehmen. Schon in einigen Tagen wird der Herzog, der ſich entſchloſ— 
ſen hat, dieſem Rufe zu folgen, zum Heere abgehen. N 

Wiesbaden, den 25. März. Mit Zuſtimmung des Herrn 
Hergenhahn, der erklärt haben ſoll, die Verſammlung in Frankfurt 
ſei nicht geſetzgebend, ſoll hier am 1. Mai die Spielbank wieder 
eröffnet werden! Daß Letzteres geſchieht, iſt gewiß. M. Z.) 

Karlsruhe, den 24. März. Einiges Aufſehen erregt gegen⸗ 
wärtig die Verleihung des Großkreuzes des Badiſchen Hausordens 


an Herrn v. Schmerling. Wenn auch aus der gleichzeitigen 
Verleihung deſſelben Ordens an den Reichs⸗Kriegsminiſter Herre 
v. Peucker hervorgeht, daß unſere Regierung die Verdienſte j 
Staatsmänner zur Zeit des Struve'ſchen Einfalls anerkennen wollt, 
fo war doch der gegenwärtige Zeitpunkt, wo man von der Po 
Oeſterreichs hier nichts wiſſen will, ſchlecht gewählt, und es tau 
chen deshalb auch manche ſehr mißfällige Acußerungen über 
Schritt der Regierung auf; die früheren Beziehungen Welcker'⸗ 1 
Herrn v. Schmerling haben wohl dieſe Ordensgeſchichte veranlaßt. 

Wien, den 26. März. Ein neuer Konflikt des Miniſteri 
mit der bewaffneten Macht iſt eingetreten. Bekanntlich hatte 
Gouverneur Baron Welden die oppofitionelle „Allgemeine öfter‘ 
reichiſche Zeitung“ verboten und in der Motivirung deles Bauch 
ſich des Ausdrucks bedient, die gedachte Zeitung habe fortwäh 
die Maßregeln des Miniſteriums „bekrittelt.“ Das Verbel 
welches ſchon deswegen auffiel, weil es am Vorabende des n 7 
Preßgeſetzes erfolgte, machte durch jenen „unglücklich gewählten 
Ausdruck noch mehr Aufſehen. Natürlich konnte man darin 
mehr und nicht weniger als den Grundſatz des Abſolutismus fi 
dem jede Oppofition gegen die Maßregeln der Regierung, ja 
freimüthige Beſprechung derſelben ein Verbrechen iſt. Das 
niſterium desavouirte nun jenes Verbot, jo wie die Motiviri 
desſelben. Ein halbamtlicher Artikel in einew Olmützer offizi 
Blättchen ſpricht die Mißbilligung des Ministeriums gegen ien“ 
Schritt des Gouverneurs und vornehmlich gegen die Begründ 
deſſelben entſchieden aus; ja es wird darin eine ungewöhnlich hall 
Sprache gegen den „Abfaſſer jener Motivirung“ (die vom G 
verneur unterzeichnet iſt) geführt und ihm geradezu angeben 
möge ſeine Entlaſſung nehmen. ( 


Wien, den 24. März. Aus Siebenbürgen lauten die buche 
Nachrichten ſehr traurig. Bem hat in Hermaunſtadt das Gen 
Commando-⸗Gebäude, fo wie die Wohnungen der Sachſiſchen Große 
zuſammenſchiehen laſſen, hierauf die Nationalgarden mit Kartätſchel 
angegriffen und verjagt, und ſodaun die Stadt zwei Stunden Il 
plündern laſſen. So zog er ab und ging nach Schäßburg, wo 5 
noch größere Gräuel verübte, Kaſchau iſt wieder von einem mag 
ſchen Streifcorps beſetzt und in Schemnitz zeigten ſich ebenfalls wit 
der Honveds. Das Bombardement der Feſtung Comorn baue 
ſtern noch ununterbrochen fort. ’ 

— Die Agramer Zeitung fährt in heftigen Angriffen dean de 
Miniſterium fort und meint, es werde dem letzteren nur inſofern jr 
lingen, das große Vorbild Englands zu erreichen, um durch fein Be 
fahren viele kleine Irlande hervorgehen zu laſſen. it 

Trieſt, den 19. März. Geſtern wurde die Stadt Trieſt mit 
ihrem Gebiet, die Markgrafſchaft Iſtrien und die Graſſchaft © 
in Belagerungszuſtand erklärt, weil die Ankunft der fardini 
Flotte jeden Augenblick erwartet werden kann. Das Tragen wii 
Waffen ift nur den dazu berechtigten Militairs, Nationalgarde 


Finanzwachen, erlaubt. Die Korreſpondenz mit eind 
die Werbung für denſelben — ee Be a 


Fremden, die keinen Grund ihres Hierfeins angeben kon m | 
fen ſich entfecnen Dagegen bleiben die Perngeapen 5 (gr * 
Redefreiheit), 6 (Petitionsrecht) und 7 Aſſoziationsrecht) der 1 
reichiſchen Grundrechte noch einſtweilen in Kraft. — Der Halt n 
durch Balken geſperrt, um ſich gegen Brander zu ſchützen. — arten 
neuen Batterien wird Tag und Nacht gearbeitet. — Wir * richt 
3.) 


diefer Tage eine ſtarke Vermehrung der Beſatzung, man 
für hier und Istrien von 10,000 Mann. (A. A 


Ausland. 


Frankreich. en 

Paris, den 26. März. Die National» Verfammiung 1 
die Reduktion des Baubudgets um 4,230,000 Fr. angen rie 
Der Ausſchuß für den Antrag Vouvet's auf Abhaltung eine dung 
dens⸗Kongreſſes aller gebildeten Völker trägt auf feine Verwe 
an. Schluß 53 Uhr. 

— An den Straßenecken prangen bereits die Wahlliſten. 9 
Berger hat ſich darin um die Reaction fehr verdient gemacht, „iz 
er etwa 10,000 Soclaliſten (Broletarier) aus den alten Liſten er 
weil fie in möblisten Zimmern wohnen, daher kein beſtimmtes 5. 
micil haben. Diefer Zug des Seine Präfekten, ſowie die Club Une 
drückung ſteigern die Erbitterung der „niederen“ Bevölkerung a 
das Hoͤchſte. Das Miniſterium ſcheint das zu wiſſen und den A 
bruch des Volkszornes zu fürchten; denn ſtarke Patrouillen, oft ganz 
Bataillone, durchziehen Nachts die Straßen. 7 

— Die Zeitungen enthalten als Mittheilung folgenden ar 
des Präfidenten Bonaparte: „Der Präſident der Republik empfand 
täglich aus verſchiedenen Theilen Frankreichs, und namentlich 0 
den Departements der Meurthe und der Vogeſen, Briefe m 
Bitte, Kandidaten zur geſetzgebenden Verſammlung oder Gomitt 
mit denen die Wähler ſich in Korreſpondenz ſetzen koͤunen, vorufe 
gen. Indem er den verſchiedenen Perſonen, die ſich an ihn gemf * 
haben, für ihr Vertrauen dankt, erklart der Praͤſident, daß er mit 
nem Wahl Comité in Verbindung fteht und keine Kandidaten, iv 
Wahl vorſchlagen kaun. Durchdrungen von dem Gefühl feiner ar 
ten, darf er als Präſident der Republik einen direkten oder indie 
Einfluß auf die Wahlen nicht ausüben. “ 

— Auf dem Place du Chatelet, Baſtillenplatz und an den die 
tes St. Denis und St. Martin bilden ſich wieder Gruppen n 
Eſtaffette ſagt: „Zu unſerem Erſtaunen bemerken wir , odet 
mehr Röcke als Blouſen. Mon diskutirt dort das Verein laubt, 
Klubrecht unter freiem Himmel.“ Der Conſritutionn“ on an- 
es ſei für morgen der Ausbruch einer Emeute beabfichtigt- — des 
derer Seite wird jedoch verſichert, die angeſehenſten Witanhe por 
Berges hätten ſich zu den Klub-Chefs begeben und von ir g abge⸗ 
figei längſt bekannten Demonfirationsplane der Parifer Kl ieh 
rathen. Starke Patrouillen, oft von ganzen Bataillonen, duke nichts 
ubrigens wieder Nachts die Straßen von Paris. Doch hört orden. 
von Verhaftungen, außer daß einige Diebe feſigenommen WATT 
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Talea den 22. Ma „ 
— in ihren dead Siamanheharine k 1 — 
ne = eren; a ei 
pen — Simon arte bewegt, wie man 2 hatte; 
Diviſton, welche zwiſch i Scheinbewegungen gefaßt. Die Reſerve⸗ 
abermals einige Ve an bier und Dijon liegt b t dieſe Woche 
ſchall Vugtaud hat fen an Mannſchaften ek Mar⸗ 
Anrede an dieſelben den Fa Truppen infpicirt und in einer 


icken laſſen, daß die Mög⸗ 


N mehr ſo fern ſei. Ei 
— em langen 6 beit ten, er 
on Rive⸗de⸗Gi Tre 
Tagen die rohe — it unter den Arbe * 
. größte Unzufriedenheit. Di Benz. tern ſeit vierzehn 
mehrere Male einſchreiten, um einen Auffand dun mußten bereits 
er 
Großbritanien und Ir en 


Lendon, den 24. Marz. Unterpun ud. 


Die 18 erſten Artikel des Shifffapregg.n bung vom 23. 
Ausſchuß angenommen und die ferneren Berath tes wurden im 
vertagt. Bei Gelegenheit der von der Regi ungen auf Montag 
Aenderung griff Hr. d' Israeli die ie 


7 9 vorgeſchla 
olit ' genen 
bringe. Gehe ein, ohne Ne werbe 4. au 10 Sabinets an; es 


Lande dadurch eine Unzufriedenbei zu haben und erzeuge im 
gen erſchuͤttern — f heit, welche die nationalen Ginsigtun 
— Der Standard meldet, als ein in 
rücht, daß die von Labouchere gemachte Abe 
zur Regelung der Schifffahrthsgeſetze binnen 
ſterwechſel herbeiführen werde, Dieſelbe 
Ld. J. Ruſſell ziemlich ſchwer erkrankt fei. 
— Die Admiralität hat beſchloſſe 
bei längerm Ausbleiben von Nag nachdem Sir J. Roß, 
e Willens iſt, eines ſei 
rückzuſenden, und das andere allein da 
aan Set aged n ln e dle 
e — verderblich werden könnte, Beiden Schiffen 
tigt werden ſolle 8 an tteln und Verräthen zugefer⸗ 
11 Be jetzt in Sheerneß der „Nords 
ſtern ausgerüßtet. Die Koſten dieſer Ausrüftung, die Loͤhuung der 
Beſatzung, die Beſtreitung der Lebensmittel, erfordern einen Aufwand 
von 12,588 Pfd. St. (über 88,000 Thlr.). Außerdem will die 
Regierung noch eine Belohnung von 20,000 Pfd. St. (140,000 
Thlr.) für dasjenige Schiff oder diejenigen Schiffe, ohne Unterſchied 
der Nationalität, auszuſetzen, welche dem Sir J. Franklin und ſeinen 
Gefährten einen wirkſamen Beiſtand geleiſtet haben. 


Schweiz. 
Baſellandſchaft. Auf einem Wahlvorſchlage für Beſetzung 
einer Landrathsſtellt des Kreiſes Lieſtal figurirt unter Andern der 
Wale Georg Fein, welcher ſich jüngſt verheirathet und in ſeiner 


Soldaten „ welche aus 


ty geglaubtes Ges 
g in dem Eutwurfe 
Kurzem einen Minis 
Zeitung fügt bei, daß 


4 Dänemark. 
. openhagen, den 22. März. : 
bebe Kanonen, Sue 

eute Morgen auf die Rinne gelegt, i i 
„Nota“ und — Ruten Bartſchff — — 
— General Jabvier geht heut, der Kriegsminiſter Hanſen morgen 
zum Heere auf Alſen ab. Wer den Oberbefehl übernehmen wird 
ſcheint noch nicht definitiv beſtimmt zu ſein. 

Italien. 

Turin, den 21. März. In Parma hat ſi 
der Oeſterreicher eine proviſoriſche Regierung ge 
ſetz, welches der Regierung die aus 
Kriegsdauer giebt, iſt mit 77 ge 
worden. 

Livorno, den 18. Maͤrz. 
um au der Verſchmelzung Roms un 


Pavia, den 20. 


Dampfſchiff „Cbri⸗ 
eur Capit. Paludan, hat 


ch nach dem Abzuge 
bildet. — Das Ge⸗ 
gedehnteſten Vollmachten für die 
gen 38 Stimmen angenommen 


Cicetuaechio iſt hier angekommen, 
id Toscanas mitzuwirken. 

März. Die proviſoriſche Regierung hat der- 
ordnet: Im Namen Gottes und des Volks! Der Vellziehungsaus⸗ 
ſchuß der Republik beſchlleßt: Art. 1. Der geistlichen Macht wird 


Nene in die Verwaltung der Guͤter der Hofpitäler, der 


Enlgogen. f id aller anderen frommen Wohlthaͤtigkeitsanſtalten 
ordnungen n Miniſter des Innern wird die nöthigen Ans 


Die Nation igeſtörten Kortgange der Verwaltung treffen. — 
ſelbſt die 60 an antun hat vorgeſtern beſchloſſen, daß das Volk 
TE rang ate a allgemeinen Italieniſchen 
Madrid, den 20 Spanien. 
ten Zeit 150 Stück 2 ars. Die k. Truppen haben in der letz⸗ 
Baponetten in den Gruben tc Gewehre mit dazu gehörigen 
Caſtell von Figueras Nein orbon gefunden und fie nach dem 
einer Schmiede, welche nicht Weg Alicante wäre durch den Brand 
liegt, beinahe das don dem Caſtell Sta. Barbara 


Pulvermagazin des & . 
ver enthielt, in die Luft geflogen. Ver chen, e 9 


e Luft geflog ommandi nor Mos 

Ei hatte indeß fo viel Seifesgegeumant, Tony des Feuer auf 

2 Ort des Ausbruchs beſchränken zu laſſen, wodurch das Gaftell, 

— Ber auch die Stadt gerettet wurde. Zwiſchen Algeſi⸗ 
i ; 

ee raltar iſt eine Verbindung durch Dampfboote eingerich⸗ 


rag - Belgien, 
Brüffel, den 26. März. Geſtern Abend 


de-Sgal ein großes ftpublltaniſche e 


8 Seſimahl, woran ſich 500 Per- 
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ſonen betheiligten, ſtatt. Die Nachricht von der Entdeckung eines, 
gegen die Sicherheit des Staats gerichteten, Complots, welches am 
24. losbrechen ſollte, hatte die Gemüther beunruhigt, die Behörde 
dagegen alle möglichen Vorkehrungen getroffen. Auf den Eifenbahn- 
hoͤfen fanden die genaueſten Nachforſchungen ſtatt. Wer ſich auch 
nut anſcheinend zu dem Feſtmahl begeben wollte, mußte ſich auf das 
Streugfte ausweiſen oder wurde zurückgewieſen. Um 6 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde das Mahl, unter dem Vorſit eines Studenten, Ma⸗ 
thieu, eröffnet. Im Verlaufe des Mahles erſchienen Canalarbeiter 
unter dem Rufe: „es lebe der König” im Saal. Dies gab Unord— 
nungen, welche jedoch keine erheblichen Folgen hatten. — In Folge 
des entdeckten Complotts haben viele Verhaftungen ſtattgefunden. 
— Ueber den hier flattfinden ſollenden Kongreß läßt ſich 
nicht viel berichten; feitdem die Feindseligkeiten in Ober Italien 
wieder ihren Anfang genommen haben, fällt der Zweck deſſelben 
eigentlich weg. Indeſſen kann ich Sie aus beſter Quelle ver⸗ 
ſichern, daß man von Franzöſiſcher, und namentlich Engliſcher 
Seite Alles aufbietet, ſobald der erſte Schlag, gleichviel ob zum 
Vortheil der einen oder der anderen der kriegführenden Parteien, 
geſchehen it, die beiden vermittelnden Mächte ſich nur um fo ernſt⸗ 
licher ins Mittel ſchlagen und auf den ſofortigen Beginn der Un⸗ 
terhandlungen in Brüſſel beſtehen werden. Nur deshalb wurde 
dem Sir Ellis der Urlaub, um den er bei feiner Regierung eins 
kam, von Lord Palmerſton verweigert, und erſt vorgeſtern wurde 
Herr v. Gabriac, der erſte Geſandtſchafts-Sekretair des Herrn 
v. Lagrenee, dem Könige vorgeſtellt. 
„„ ee N 


Kammer Verhandlungen. 5 
gte Sitzung der Zweiten Kammer vom 28. März. 
8 n Grabow. 
uf der Miniſter Bank: v. Manteuffel, v. d. Heydt. 
Das Protokoll der letzten Sitzung wird u und. genehmigt. 


Seger erhält Urlaub. 0 
ragt hierauf den von der Adreß-Kommiſſion 


Der Referent v. Binde t 
redigirten Adreßentwurf vor. 


%, Jung und Aldenhoven tragen darauf an, daß über die Tota⸗ 
lität des Entwurfs durch 6 abgeſtimmt werde. Der 
Antrag wird hinreichend unterſtützt und der amensauſruf erfolgt. 186 
Abgeordnete ſtimmen für, 145 gegen die Adreſſe; zwei Abgeordnete, 
Parrifius und Kradrügge) enthalten ſich der Abſtimmung. Zim bai 
ſtimmt zuerſt mit „Ja,“ dann mit „Nein.“ : 


Die Adreffe ift alfo mit einer Majoritätvon 41 Stim- 
men angenommen. 


Auf den n des Präſidenten wird die Zahl der durch das 
Loos zu bezeichnenden titglieder der Deputation zur Ueberreichung der 
Adreſſe an des Königs Majeſtät auf 30 feſtgeſetzt. 

Es ſolgt hierauf der Bericht der Central Abtheilung über den Anz 
trag des Abgeordneten Bauer aus Stolp: daß das Miniſterium zu 
erſuchen ſei, den Abgeordneten der Kammer die unbeſchränkte Porto- 
Freiheit einzuräumen. 

Die Central: Abtheilung macht, in Erwägung, 

„I) daß die Verbindung der Abgeordneten mit ihren Kommittenten 
durch die Beſchränkung der Portofreiheit auf Briefe von 2 Loth 
Gewicht ſehr erſchwert wird; 

2) daß, wenn die Portofreiheit ausdrücklich nur für Briefe, Druck⸗ 

ſachen und Akten erbeten und bewilligt würde, der Poſtbehörde 
eine Kontrolle über den Inhalt der Packete eingeräumt werden 
müßte, welche den Abgeordneten gegenüber theils läſtig, theils 
unangemeſſen wäre,“ 
der Kammer den Vorſchlag: 
das Staats ⸗Miniſterium zu erſuchen, den Abgeordneten der 
Kammer Portofreiheit für alle Sendungen bis zum Gewichte 
von 5 Pfund einzuräumen. 

Minifter des Handels: Ich will nur daran erinnern, daß 
erſt neulich ein Antrag der zweiten ſächſiſchen Kammer auf Portofreiheit 
zurtckgenommen worden. Die Portoſreiheit bis zum Gewichte von 2 
Loth geſtattet überdies die portofreie Verſendung von 3 Aktenbogen. 

„. Berg: Man hat ſich auch auf das Beispiel von England rück⸗ 
ſichtlich der Portoſteiheit berufen. Dort hat jedoch dieſelbe bis vor 
Kurzem für die Deputirten beſtanden, und die Letzteren erhalten jetzt als 
Entſchädigung etwa täglich 2 Thlr. 10 Sgr. 

Bodelſchwingh (gegen den Antrag): Ich würde mich dahin ent⸗ 
ſcheiden, daß Brieſe bis zu 15 Loth und Akten und Drudjcpriften bis 
zu 5 Pfund verſandt, aber letztere fo verpackt fein müſſen, daß ſie zu 
erkennen ſind. a 

Bauer⸗Stolp (für den Antrag): Erfreut ſich doch die Negie- 
rungspartei allerlei Beförderungsmittel; ſelbſt die Gensdarmen und 
Kreisboten werden dazu verwandt, es iſt daher durchaus nothwendig 
für die Oppoſitions partei, daß fie wenigſtens Portofreiheit genießt. Die 
Forderung von fünf Pfund iſt ſo gering, daß ſie wohl zu bewilligen 
ein wird. 

' Der Handels-Minifter: Wenn der Redner ſagt, daß die 
Portofreipeit von Beamten gemißbraucht wird, fo muß ich bitten, dieſe 
Fälle näher zu bezeichnen, da mir nichts davon bekannt iſt. 

Grebei (zu einer faktifchen Berichtigung): Ich bedauere, daß der 
Herr Handels ⸗Miniſter fo wenig von dem in Kenntniß geſetzt iſt, was 
in feinem Departement vorgeht. Ich habe bereits früher angeführt, daß 
die berüchtigten Enthüllungen unter dem Königl. Siegel in meine Kreiſe 
verſandt worden ſind g „ 

Der Handels- Miniſter: Allen Spezialitäten kann ich nicht 
nachgehen, bei allen namhaft gemachten Fällen werde ich aber die Un⸗ 
terſuchung veranlaſſen. 


Liſiecki: ich habe den juridiſchen Beweis in Händen, daß in 
meinem Kreiſe von einem landräthlichen Diener die Enthüllungen von 
Haus zu Haus getragen worden ſind. 

Es wird der Antrag auf Schluß geſtellt, unterſtützt und durch die 
Abſtimmung herbeigeführt 

Das Amendement des Herrn v. Bod elſchwingh wird verworfen, 
ebenſo ein anderes von Moritz, der Antrag des Central-Aus⸗ 
ſchuſſes aber angenommen. 

Sodann kommt der Antrag von Phillips, die Vertheilung von 
50 ſtenographiſchen Berichten an jeden einzelnen Abgeordneten betreffend, 
zur Berathung. Ein Amendement von Moritz fordert 5 Berichte für 
jeden Abgeordneten. Dagegen ſchlägt die Central⸗ Abtheilung vor: 

1) 7 . werden die ſtenographiſchen Berichte portofrei 

geliefert; 
2) das Staats miniſterium iſt zu erſuchen, für die ſtenographiſchen 
Berichte die Portofreiheit zu gewähren. 
3) Jeder Abgeordnete erhält die Kammer-Borlagen in doppelten 
xemplaren. 

Der Miniger des Innern berechnet, daß der Antrag von 
Phillips dem Staate 380,000 Thaler koſten würde (1) 

Phillips: Das Miniſterium hat ja das Land in der letzten 
Zeit auch mit Druckſchriften überſchwemmt! 

as Amendement Moritz wird verworfen, der Vorſchlag der 
TCentral- Abtheilung ad J. und 2. wird angenomm en, ad 3. 
jedoch verworfen. 


Die Kammer ſchreitet um 24 Uhr zur Berathung des neuen Ge- 
ſchäfts Reglements. 


Die Kammer nimmt auf den Antrag des Verichterſtatters und d 
Wunſch des Präfldenten die von der Ae definte 


e Geſchäfts⸗Ordnung ohne Disk 
6 e n einkimmig * 9 uffion in Bauſch und 


Ein Antrag von > Mitgliedern (v. Unruh und rn die 7 Ab⸗ 
i durch das Loos zu erneuern, wird verworfen. 
e Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend. 


16te Sitzung der Erſten Kammer vom 28. März. 
Anfang 104 Uhr. Präſident v. Auerswald. 

Gegenwärtig find die Miniſter v. Manteuffel, v. Strotha und von 
Brandenburg, letztere beide in Uniform. 

Der Zuſatz⸗Antrag: 

Die Kammer wolle beſchließen: £ * 
daß die nach dem Antrage zu bildende Kommiſſton zugleich in 
Erwägung ziehe, wie dem Nothſtande der Weber auf dem preußi⸗ 
ſchen Theile des Eichsfeldes — Kreiſe Worbis und Heiligenſtadt 
und theilweiſe Mühlhauſen — abzuhelfen ſein möchte. 

Berlin, den 22. März 1849. ann sh 

Bergmann. Keuffel. 5 
zu dem Antrage des Abgeordneten Grafen Schlieffen und Genoſſen wird 
darauf noch einmal der Abſtimmung unterftellt, da dies Amendement erſt 
jetzt gedruckt vorliegt. Es wird dies mit überwiegender Mehrheit an⸗ 
genommen. 5 { - { 

Es erfolgt demnächſt die nochmalige Abſtimmung über den ebenfalls 
erſt jetzt gedruckt vorliegenden Verbeſſerungs⸗Antrag zu dem Leueſchen 
Antrage: 2 

Die Kammer wolle beſchließen: 2 : 2. 
„daß die beiden von dem Abgeordneten Leue überreichten Entwürfe 
den Abtheilungen zur Benutzung bei der Berathung der Verord⸗ 
nungen vom 2. und 3 Januar 1849 überwieſen werde.“ 

Kisker. Goltdammer. v. Bernuth. 
Derſelbe wird auch jetzt angenommen. . 

Eine — A des Abgeordneten Fiſcher an das Staats- 

Miniſterium: - 
. Die gegenwärtigen ſozialen Verhältniffe fordern dringend auf, 
der Uebervölkerung, welche in den meiſten Provinzen, minder 
auf dem Lande, als in den großen Städten, hervortritt, entgegen 
zu arbeiten. Die Regierung hat in den vergangenen 33 Jahren 
durch ihr Centraliſationsſyſtem die Vergrößerung und Uebervöl⸗ 
kerung der bedeutenderen Städte, und fomit auch die Armuth und 
das Proletariat befördert. Unzählige Staatsbürger giebt es, die 
arbeiten wollen und nicht ein, ihren Kräſten und ihrer Fähigkeit 
angemeſſenes Auskommen haben, und ſich daher auch nach Ver⸗ 
änderung ihrer Verhältniſſe, nach einem Auswege ſehnen, wodurch 
ſie Auskommen für ſich und ihre Familie erlangen. Wird ihnen 
auch der letzte Ausweg, die Auswanderung, verſchloſſen oder er⸗ 
ſchwert, dann iſt es natürlich, daß ſie ſoziale und politiſche Um⸗ 
änderungen nicht in dem langſamen Wege der Verbeſſerung, ſon⸗ 
dern in dem ſchnellen der Revolution herbeiwünſchen und erſtreben. 
Es iſt folglich Pflicht des Staates, dafür zu ſorgen daß ſol⸗ 
chen Männern Gelegenheit gegeben werde, die glücklicheren Lebens- 
Berpättniffe, welche ihnen das Vaterland nicht zu bieten vermag, 
und welche fie vermöge ihrer Fähigkeiten und Leiſtungen bean- 
ſpruchen können, außerhalb des Vaterlandes zu erſtreben. 
Wie der erfahrene Arzt der Krankheit freien Lauf läßt, wenn ſich 
= 8 des a eig Sa des will, ſo darf ſich auch 
er aatsmann dem Drange des g 
nicht widerſetzen. e elkes nach Auswanderung 
Der Staat ſoll die Auswanderung nicht fördern, i 
nicht Bi fondern die Auswandernd ; 
des Staates iſt es daher, für ſichere Ueberfahrt zu for en und 
8 fo viel als möglich auch noch feiner Schutz 
Ich fordere das Staats Miniſterium auf: 
Die Hohe Kammer davon in Kenntniß zu ſetzen, ob und wie weit 
es für die Auswanderung und die Kolonifation der Auswanderer 
Sorge getragen habe. 
wird verleſen, jedoch von der Verſammlung zurückgewieſen, indem nur 
die Minderheit ſie unterſtützt. 5 

Hierauf wird folgende Interpellation von Milde: 

Der Miniſter wolle die Kammer davon in Kenntniß ſetzen, ob und wie 
weit die bereits in öffentlichen Blättern enthaltenen Nachrichten über 
die Anhäufungen großer ruſſiſcher Truppenmaſſen längs der ſchleſi⸗ 
ſchen Gränze begründet ſind, da ſich mit jenen ernſiliche Beforg- 
niſſe für die Dauer friedlicher Beziehungen zum Auslande verbin⸗ 
den; gleichzeitig wolle der Miniſter der Kammer diejenigen Maß⸗ 
regeln mittheilen, welche von Seiten der Staats⸗Negierung ge⸗ 
troffen find. um den Frieden und damit die Sicherheit der öfili- 
chen Provinzen zu wahren. 
ee des Ae Gral 

Miniſter de u gen, raf v. rnim: Seit ei x » 
iſt in öffentlichen Blattern viel davon die Rede gewefen, es fein a 
dem Innern Nnflands ſtarke Truppenmaſſen, namentlich auch die Kat 
ſerlichen Garden an die preußiſche Grenze dirigirt worden. Ich bin 
bemüht geweſen, nähere Nachrichten darüber einzuziehen, und gebe mir 
die Ehre, deren Nefultat der Hohen Kammer mitzutheilen., 

Es haben erſtens in neuerer Zeit durchaus keine neue Truppen⸗ 
ſendungen, insbeſondere nicht der Abmarſch der Garden an unſere Gren⸗ 
zen ftattgefunden. Die Ruſſiſchen Truppen im Königreich Polen wur⸗ 
den zum Winter in die kleinen Städte und Dörfer dislocirt, in dieſer 
Dislokation ſind neuerdings durchaus keine Aenderungen eingetreten. 

In Rußland iſt es meines Wiſſens Sitte, für den Sommer 
Lager einzurichten. Auch jetzt iſt die Rede davon, daß ein ſolches bei 
Warſchau, ein anderes an der ſüdweſtlichen Grenze bezogen werden ſolle. 

Dies zur Antwort auf den erſten Theil der Interpellation. 

Was zweitens die Maßregeln betrifft, welche von der Regierung 
zur Sicherung unſerer Oſtgrenzen gefordert werden, fo muß ich erklären, 
daß bei dem gegenwärtigen Verhältniſſe zu Rußland, wel⸗ 
ches bisher ſtets ein ſehr gutes geweſen iſt, ſelche außerordent⸗ 
liche Maßregeln nicht nothwendig erſcheinen. Sollte wider alles Erwarten 
eine Störung der friedlichen Beziehungen zu Rußland eintreten, ſo ſind 
wir überzeugt, daß Preußens treffliches Heer in jedem Augenblick uns 
die Kraft geben wird, jedem ace an zu widerſtehen. 

ravo. 
ächſten Rang auf der Tagesordnung hat folgender Antrag: 

= ae wolle beſchließen: 2 8 6 
Der Verordnung vom 2. Jannar 1849 über die Aufhebung der 
Privatgerichtsbarkeit und den eximirten Gerichtsſtand, fo wie über 
die anderweite Organiſatien der Gerichte, ingleichen der Verord⸗ 
nung vom 3. Januar 1840 über die Einführung des mündlichen 
und öffentlichen Verfahrens mit den Geſchworenen in Unterſuchungs⸗ 
ſachen wird hiermit die Genehmigung ertheilt unter Vorbehalt der 
Abänderung eventuell der Ablehnung bei der baldmöglichſt vorzu⸗ 
nehmenden definitiven Berathung. a 

Der Antrag wird ausreichend unterſtützt. 

Präſident: Ich eröffne die vorläufige Debatte darüber, ob der 
Antrag weiter in Erwägung zu ziehen ſei. 

Leue. Wir würden dem ganzen Volke eine Wohlthat erwieſen ha⸗ 
ben durch Annahme jenes Antrages auf Siſtirung. Ich glaube, es wird 
eine gränzenloſe Verwirrung, ein heilloſer Zuſtand entſtehen, wenn wir 
— 5 — Sc find, die großen Fehler jener Verordnungen fofort zu 
verbeſſern. 

die ſchlimmſte Seite ift auf diefer Tribüne noch gar nicht berührt. 
Ich muß es jetzt thun, obgleich ich mich früher ſcheute, es öffentlich zu 
thun. Gewiß iſt, daß etwa 30 Gerichte eingehen, ebenfo wird 1 Sonate 
petenz der andern erweitert werden. Eine Behörde, am ie 
Gericht, kann niemals anders als durch die Berfaflung 2 N 

Setzen wir den Fall, das Stadtgericht in a Brandenburger wird 
hen, mit dem in Potsdam vereint werden. erhebt einen 
vor dem Potsdamer Gericht um * 5 welche auf einem verfaſ⸗ 
Einwand gegen die Kompetead fs pz, rechts), der Nichter ficht ſich 
fungswidrigen Gefeg berubt (i der Dherordnungen zu unterfuchen; die 

enothigt, die Nechtsbeftänd part Hat der Juſtizminiſter das Recht, 
ntfgeidung en 140 werlegen und zu teorganifiten, fo kann 
ve Hinter des Innern auch die Regierungen kaſſtten und anders ein⸗ 


ern, ihr aber auch 
en ſchützen. Pflicht 


richten. — In dieſer Weiſe wird nicht nur die Entſcheidung der Pro- 
sehe ins Unendliche hinausgeſchoben, — während der Kompetenzkonflikte 
wird der Verklagte vielleicht gar zahlungsunfähig und es würde dann 
die ſehr bedeutende Frage entſtehen, wer dem Kläger den erlittenen Scha⸗ 
den zu erſetzen habe? 

Stahl: Ueber die Dringlichkeit des Geſetzes darf doch wohl 
dem Richter kein Urtheil zuftchen. g 

Ich beſorge eine ſolche Auflehnung der Gerichte gegen die Negie⸗ 
rung nicht. Die richterliche Gewalt darf ſich um die Geſetzgebung nicht 
kümmern, fonft würde fie ſtatt die Herrſchaft des Geſetzes die Herrſchaft 
der Rechtslofigkeit, die Anarchie, herbeiführen. 

Bornemann: Hatten wir durch Ablehnen die Siſtirung einmal 
die Ausführung der Geſetze beſchloſſen, fo waren dieſe ſchweigend geneh- 
migt. Kommt die ausdrückliche Genehmigung, welche ich allerdings zur 
Beſeitigung von Advokaten⸗Einwendungen wünſche, hinzu, ſo werden 
die Verordnungen Geſetz⸗ ? ' 

Geheimrath von Zur Mühlen: Das Juſtiz⸗Miniſterium beforgt 
durchaus nicht, daß die Gerichte wirklich Zweifel gegen die Nechtsbe⸗ 
ſtändigkeit der Verordnungen hegen werde, am wenigſten, wenn die 
hohe Kammer noch die ausdrückliche Genehmigung ausſpricht. 

Der Antrag Bornemann-Goltdam mer wird von einer großen 
Mehrheit zur weitern Erwägung in die Abtheilungen verwieſen. 

In der Königl. Loge bemerken wir den General v. Wrangel. 

Die der Tagesordnung gemäß nun vorgenommene Wahl des Prä⸗ 
ſidenten ergiebt folgendes Neſultat: 146 Stimmzettel find abgegeben, da⸗ 
von trugen 141 den Namen v. Auerswald, 4 Stimmen hatte Gierke, 
1 v. Alvensleben. 2 2 1 5 

Bei der Wahl des erſten Vice-Präſidenten erhalten: v Wittgenſtein 
85 Stimmen, Baumſtark 29, Gierke 16, Brüggemann 11, Graf Pückler 1. 

Der Präfident proklamirt hiernach den Abgeordneten v. Wittgen⸗ 
ſtein als erſten Vice⸗Präſidenten. 

Bei der Wahl des zweiten Vize⸗Präſidenten erhalten von den ab- 
gegebenen 144 Stimmen lein Zettel wurde für ungültig erklärt) 

Baumſtark 84, Brüggemann 35, Gierke 21, Gr. Dyhrn 2, Kühne 1. 

Präſident: Ich proklamire den Abgeordneten Baumſtark als 2. 
Vize- Präſidenten. 

a v. Daniels ſeine Interpellation in einer ſpäteren Sitzung an 
den Juſtizminiſter zu richten wünſcht, iſt die heutige Tagesordnung er⸗ 
ledigt und der Präſident ſchließt die Sitzung um 1 Uhr. 

Nächſte Sitzung: Freitag, den 28, März, 10, uhr. 


Locales ze. 

Aus dem Netzgau. — Hier cirkulirt ein Proteſt, den die 
Porſtände unſerer chriſtkatholiſchen Gemeinden, namentlich 
derer zu Schneidemühl, Nakel, Bromberg, Thorn und 
Chodzieſen, in Bezug auf die republikaniſchen und kommuniſti⸗ 
ſchen Beimiſchungen, die bei dem Chriſtkatholicismus verſucht wor⸗ 
den, erlaſſen haben. Dieſer Proteſt iſt wohl hiſtoriſch wichtig ge⸗ 
nug und lautet ſo: 

„Nachdem es ſich nunmehr klar herausgeſtellt hat, daß Dowiat 
und andere deutſch-katholiſche Prediger, die ſich zu Stimmführern 
der katholiſchen Reform aufgeworfen hatten, nicht blos das Chri⸗ 
ſtenthum, fondern überhaupt jede poſttive Religion vollſtändig vers 
leugnen und ihr ganzes Streben dahin richten, die chriſt- oder 
deutſch⸗katholiſche Kirchengemeinſchaft zu einem politiſchen Klub 
herabzuwürdigen, der die Verwirklichung der ſogenannten ſocialen 
Republik durch jedes Mittel verfolgt, fo würden wir einen Ver- 
rath an der Religion und an der Menſchheit begehen, wenn wir 
uns durch unſer Stillſchweigen noch länger dem Verdachte aus⸗ 
ſetzen wollten, als huldigten auch wir jenen unrichtigen Tendenzen 
und liehen jenen verbrecheriſchen Beſtrebungen, die auf die Ber 
nichtung der Religion, der geſellſchaftlichen Ordnung und der 
menſchlichen Wohlfahrt gerichtet ſind, unſere Mitwirkung. Wir 
erheben daher hiermit vor aller Welt unſern feierlichen Proteſt 
gegen alle jene atheiſtiſche, kommuniſtiſche und anarchiſche Ele⸗ 
mente, die ſich in unſere kirchliche Gemeinſchaſt verrätheriſch ein- 
gedrängt haben und um ſo leichter ſich eindrängen konnten, als 
die Staatsregierung es verſchmähte, uns zu einer geſetzlichen Re⸗ 
gulirung unſerer Gemeinde⸗Verhältniſſe die Hand zu bieten. Jetzt 
gilt es und es iſt die höchſte Zeit, dieſe fremdartigen Elemente, wo 


308 


fie auch aufgetaucht find, aus unſerer Gemeinſchaft für immer aus⸗ 
zuſtoßen und unſere Gemeinden zu einem wahren Heiligthume, zu 
einem Tempel Gottes zu machen, in dem der Gott der Wahrheit, 
der Liebe und des Friedens wohnt und ſeine Segnungen überall 
nach außen hin, wie in Familie und Staat, ſpendet. Zu dieſem 
Streben ſich feſt mit einander zu verbinden, iſt heilige Pflicht aller 
derjenigen, denen das Gedeihen der kirchlichen Reform und das 
Wohl der bürgerlichen Geſellſchaft am Herzen liegt. Darum ha⸗ 
ben wir unterzeichnete Gemeinden uns aufs Neue um Jeſus Chris 
ſtus, den Eckſtein des göttlichen Baues wahrhaften Menſchenglückes 
und den einzigen Erz- und Oberhirten der Gemeinde Gottes 
geſchaart und find zu einem feſten kirchlichen Verbande zuſam⸗ 
mengetreten, der ſeine heilſame Wirkſamkeit zunächſt darin offen⸗ 
baren ſoll, in einer oberſten kirchlichen Verwaltungs- Behörde ein 
gefegliches Organ zu ſchaffen, das da geeignet iſt, die Konzil⸗Be⸗ 
ſchlüſſe zur Ausführung zu bringen, darnach unſer Verhältniß zur 
Staatsgewalt beſtimmter zu ordnen und dem Eindringen aller 
fremdartigen Elemente in unſere Gemeinſchaft einen ſtarken Damm 
eutgegenzuſetzen.“ 

Das Bromberger Wochenblatt berichtet: Die Bildung 
eines Aclien⸗Vereins zur Gründung von Aderbau » Eolonien im 
Neggau wird hier von jedem Patrioken mit Freuden begrüßt. Es 
iſt ein Gedanke, der hier ſchon längſt in Aller Herzen ſchlummerte. 
An Aufbringung eines Kapitals von 20,000 Thalern zweifelt Nie⸗ 
mand; man giebt ſogar der Hoffnung Raum, daß wohl das Dop⸗ 
pelte gezeichnet werden wird. Der einzige Wunſch iſt: „Raſch 
an's Werk! 


[Für den hier folgenden Theil ist die Redaetion nicht verantwortlich]. 


Wir wollen Aufklärung! b 

Herr Geidner! Da Sie laut Nr. 68 dieſer Zeitung den 
Herrn Bombelon ſämmtlichen baumüſſenden Gemeinden als 
Sachverſtändigen empfohlen haben, Sie aber ſelbſt Bau-Unter⸗ 
nehmer ſein wollen — ſo fragen wir Sie, wie hoch veranſchla⸗ 
2 Sie und was kann unſer Miniatur⸗Glockenthurm 
koſten? — 
Mehrere Bürger der evangel. Gemeinde in Wronkt. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 1. April e. werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vm.: Hr. Paſtor Friedrich. — Nm. Herr Pred. 
Schönborn. i 
Den 5. April Morgens 8 Uhr Abendmahlsſeier. 
Den 6. April Vm. Herr Ober ⸗Pred. Hertwig. — Nm. Herr Paſtor 
riedrich. 
Ev. en ie Vm: Hr. Conſiſt.⸗Nath Dr. Siedler. (Abendmahl.) 

Den 5. April Conſirmation. 

Den 6. April Vm.: Hr. Conſiſt.⸗Nath Dr. Siedler. (Abendmahl.) 
Garniſonkirche. Vm. : Hr. Div.-Pred. Simon (Einſegnung durch 

Hrn. Mil.⸗Ober⸗Pred. Nie ſe.) 

Den 5. April Abendmahl um 8 und um 10 Uhr. 

Den 6. April Vm.: Hr. Mil. Ober⸗Pred. Niefe (Abendmahl.) 
Chriſtkathol Gemeinde. Vor- und Nm Herr Prod. Po ſt.— 
In den Be genannten Kirchen find in der Woche vom 22ſten 
bis 29. März 1849: 

Geboren: 5 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 9 männl., 3 weibl. Geſchl. 


Marktberichte. Poſen, den 30. März. 
} (Der Schfl. zu 16 Mtz. Preuß.) 

Weizen 1 Rthlr 23 Sgr. 4 Pf. bis 2 Kthlr. 2 Sgr. 3 Pf. 
Roggen 22 Sgr. 3 Pf. bis 26 Sgr. 8 Pf. Gerſte 17 Sgr. 9 
Pf. bis 21 Sgr. 5 Pf. Haſer 13 Sgr. 4 Pf. bis 15 Sgr. 7 
Pf. Buchweizen 22 Sgr. 3 Pf. bis 24 Sgr. 5 Pf. Erbſen 24 Sgr. 
5 Pf. bis — RNthlr. 28 Sgr. 11 Pf. Kartoffeln 7 Sgr. 1 Pf. bis 
8 Sgr. 11 Pf. Heu der Centner 17 Sgr. 6 Pf. bis 22 Sgr. 


Stroh das Scho 1 Nilr. bis 4 Nihlr. 10 Sgr. Butter der Gar⸗ 
nitz zu 8 Pfund 1 Ktlr. 20 Sgr. bis 1 Rtlr. 25 Sgr. 0 

Poſen, den 30. März. Marktpreis für Spiritus pro Tonne 
von 120 Quart zu 80. Tralles 12—124 RNihlr. 


Berlin, den 29. März. m 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen u. 
Qualität 52—56 Nihlr. Roggen loco 2125 Nihlr., ſchwimmend 
23—24½ Kthlr., pr. Frühjahr B2pfünd. 221 Rihlr. Br., 22 G. 
Mal Jum 23 Rıhlr. Br., 224 ©, Junk / Juli 24 Rißle. Bt 
23, Juli Aug. 25 Rihlr. Br., 24% &. Gerſie, große loco 24 
22 Rthlr., kleine 17—19 Rthle. Hafer loco nach Qualität 197 
14 Rthle., pr. Frühjahr 48pfd. 13 Nthlr. Br., 124 G. 20 
loco 143 Kthlr. Br., 144 G., pr. März 14 Nihlr. bez., Mü 
April 145 Rthle. Br., 14 bez. u. G., April/Mai 132 Nihlr. Bi 
31 6, Mai/Juni 132 à 1 Rthlr. bez., Juni Juli 13757 
Dr., 13G. Juli/ Aug. 134 Rthlr. Br. u.de., 137 G., Aug /S 
13 Nthir. Br. 131 ©, Sept. Oktbr. 13 Nihlt. Br., 13 
Okt „Novbr. 131 Rihlr. Br., 13 G. Leinöl loco 114 Rthlr. 
Lief, pr. April/Mai 102 Rihlr. Br., 101 G. 

Spiritus loco ohne Faß 144 Rthlr. verk. u. Br., April / 
14 Rthlr. verk., Mai/Juni 151 Rthlr. Br., 15 G., Jun / J 
154 Rthlr. Br., 154 G., Juli Aug. 164 Rihlr. Br., 166 
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ede 1575 
den 3I. März: Dor fun 5 
e wupi in 2 Aufzügen und 3 Akten. Erſte Ab⸗ 
theilung: Das Lorle; ländliches Gemälde in 2 
Akten. Zweite Abtheilung: Leonore oder die 
Frau Profeſſorin; Schauſpiel in 3 Akten. 

Sonntag den 1, April: Der Freiſchütz; 
große Oper in 4 Akten von Friedrich Kind. Mu⸗ 
fit von C. M. von Weber. 5 

Bei E. S. Mittler in Poſen iſt ſo eben an⸗ 
gekommen die ii 3 175 

Wichtige hiſtoriſche Enthüllunge 
über die wirkliche Todesart 
Je ſu. 

Nach einem alten, zu Alexandrien gefundenen 
Manuſcripte von einem Zeitgenoſſen Jeſu 
aus dem heiligen Orden der Eſſäer. 

Aus dem lateiniſchen Urterte überſetzt. 
Leipzig bei Kollmann. Geh. 3 Rihlr. 
Eine Schrift, die überall, wo ſie bekannt wurde, 
großes Aufſehen erregte und von den Freunden des 
Lichts und der Wahrheit freudig begrüßt wird. 
Bekanntmachung. 

Die Konkursmaſſe des früheren Brauers Gott⸗ 
lieb Schulz ſoll binnen 4 Wochen ausgeſchüttet 
werden. Dies wird den unbekannten Gläubigern 
hiermit bekannt gemacht. 

Meſeritz, den 20. März 1849. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


e e e e ee 
Die Prüfung der Lehrlinge, die wäh⸗ 
rend des letzten Lehr⸗Curſus in unferem 
Juſtitute den Unterricht genoſſen, findet 
am I. April c. Abends 8 Uhr in un⸗ 
ſerem Lokale Markt No. 88. 2 Treppen 
hoch ſtatt, wozu wir die geehrten Herren 
Mitglieder ganz ergebenſt einladen. 
Das Comité des iſraelitiſchen 
Handlungsdiener⸗Inſtituts. 


Wee 888 58578. 8 8.8 
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Die Aufnahme neuer Schüler in die deutſche 
Bürgerſchule erfolgt den Zten und 3ten April von 
9 Uhr ab. Friedrich, Rektor. 


Ein Rittergut des Gneſener Kreiſes, jedoch 
innerhalb der Demarkations-Linie und hierdurch 
zu Deutſchland gehörig, belegen, mit einem Areal 
von 2556 Morgen des beften Weizenbodens, zur 
reichenden Wieſen und vollſtändigen Saaten, mit 
neuen maſſiven Wirthſchafts-Gebäuden und einem 
ſehr bequemen Wohnhauſe und Park⸗Umgebung, 
will die Beſitzerin deſſelben verkaufen, oder auf 
mehrere Jahre verpachten. 

Das Nähere hierüber, fo wie Bedingungen 
ſelbſt ertheilt auf portofreie Anfrage 

1) der Partikulier Herr Köhler in Gneſen, 

2) der Gutsbeſitzer Roſenau zu Broſto wo 

bei Grabowo. 


5 Bekanntmachung. 

Das im Koſtener Kreife belegene Dorf Szezo— 
drowo, wozu circa 1000 Morgen des ſchönſten 
Bodens gehören, iſt aus freier Hand zu verkau⸗ 
fen. Die Verkaufs⸗Vedingungen find in Brzo⸗ 
ftownia bei Kigz zu erfahren. 


— 


Extra feines Königsräu⸗ 
cherpulver, 


in Flacons a 5 Sgr., 


einen erquickenden und angenehmen 
Wohlgeruch verbreitend, empfiehlt 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtr. 


Nürnberger Lekkerle. 


Eine Sorte Pfefferkuchen, ſehr ſchmackhaft, à 
gr. 


Pfund 10 S 
chtbonbons 


Berliner 


u 
a Pfund 15 Sgr. empfiehlt 
Neuefirafe Ludwig Johann Meyer. 


In⸗ und ausländiſche N52 Weine find zu bil⸗ 
ligen Preiſen in der Materialhandlung am alten 
Markt bei J. Alexander. 


o ſter⸗Weine, 


als beſten Muskat, alten Franzwein, beſten Ca 
hors Grand Constant, rothen Grünberger Wein 
und Muskat⸗Lünell offerirt in ſeltener Güte bil⸗ 
ligſt Michaelis Peifer. 


Schweizer Cigarren, 
abgelagert, wie auch eine Auswahl Hamburger 


und Bremer, endlich Varinas⸗ Blätter von 
vorzüglicher Güte empfiehlt 
Remak, 
Wilhelmsplatz No. 13. 
Ausſtellung der Ahat-Waaren aus 
Creuzuach und Paris 

auf dem Markte, unweit des Kaufmanns Herrn 
Anderſch; die Bude iſt an der Firma kenntlich. 
Auch befindet ſich daſelbſt ein bedeutendes Lager 
von Gemälde ⸗Broches zu 5, 74, 10, 15 Sgr., 
1 Rthlr. bis 15 Rthlr. à Stück. 


Grande exposition des objets d' Agätes 
e Creuznac et Paris, 
La boutique se trouve au marché, dans le 
voisinage du marchand Mr. Andersch. 


Die Metallbuchitaben - Fabrit 
von A. A. — 1 Berlin 
empfiehlt Metallbuchſtaben in den neueſten 
Formen zu den billigſten Preiſen. \ 
Beſtellungen zu Fabrikpreiſen nimmt an die 
Eiſenhandlung 


r 
S. J. Auerbach in Poſen. 
Th. Schiff, Markt 47, 
verkauft alle Sorten ächter Leinwand der beſten 
Qualität, wie auch Tiſchzeuge, Handtücher, fertige 
Herren⸗Wäſche, und verſchiedene andere Waaren, 
zu bedeutend billigeren Preiſen als ſonſt. 


Pariſer Herren = Hüte neueſter Facon empfehlt 
zu billigen Preiſen fer ag 21 
S. Kantorowicz jun., Wilhelmsſte. 
rer. —— 
Geſchäfts⸗Lokal⸗Veränderung - 
Einem geehrten Publikum mache ich die ug 
bene Anzeige, daß ich mein Geſchäft von Mar 
No. 38. nach Markt No. 91. in das Haus des 
Herrn Herz Königsberger zum Ifien Ap 
verlege. 7 
Poſen, den 30. März 1819. 
Leyſer Löbenheim. 


. Ein Bereiter, 
der bei einer beſonderen Bearbeitungs⸗Methodt 
für ſchnelle und vollkommenſte Ausbildung ſowobl 
roher, als diffiziler 7 5 ohne Ausnahme den 
rantirt, bietet ſeine Dienſte unter den billig 
Bedingungen an. Näheres weiſt Herr Kaufman 
Kühnaft, Waſſerſtraße No. 29., nach. 


Ein Gaſthaus mit bequem eingerichteten Stu 
ben, ſo wie auch Stallgebäuden und Gärten, sol 
vom 23. April d. J. ab auf drei hinter einaudff 
folgende Jahre verpachtet werden. Das Na 


zu erfragen auf dem Dominio Groß ⸗Ryb 


bei Klecko. 
F 
Far einzelne Herren 
find zwei recht freundliche Stuben in der APR, 


Etage nach vorn heraus am Sapichaplag N, 
ſogleich oder auch vom 1. April d. J. ab zu bez 
ben. Das Nähere beim Wirth diefes Haufe 
ꝗWWarn einne 


Für einzelne Herren 
iſt eine Wohnunng von drei Zimmern zwei 795. 
pen hoch vorn heraus auf der Müblenſtraße Bas 
14. b., vom 1. April d. J. ab zu beziehen. 
Nähere beim Wirth dieſes Hauſes. — 


Ein Garten nebſt Gärtnerwohnung, Sience 
und Wagenremife und eine Stube mit oder 


Möbel, iſt fofort zu vermiethen Graben 2 


nd 


